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SCHUSTER UND RITTEL
DAS ERSTE WORT

Liebe FREIE WÄHLERINNEN und WÄHLER im Landkreis Augsburg, 

das Jahr 2021 neigt sich dem Ende zu, und wir stehen am Beginn 
des neuen Jahres. Zeit, zurückzublicken, und Zeit, nach vorne zu 
schauen. 
Das politische Jahr war durchgehend von Corona geprägt. Der Aus-
tausch untereinander, das gemeinsame und unkomplizierte Mitei-
nander, war während des ganzen Jahres kaum möglich. So mussten 
unsere traditionellen Veranstaltungen, vom Neujahrsempfang über 
das Sommerfest bis hin zur Klausurtagung ausfallen oder verscho-
ben werden.
Glücklicherweise konnten wir zumindest unsere Jahreshauptver-
sammlung für die Jahre 2020 und 2021 und in diesem Zuge auch 
die Vorstandswahlen durchführen. Wir freuen uns sehr, dass der 
Vorstand mit Claudia Schuster und Anton Rittel als Vorsitzende sich 
auf ein eingespieltes Team mit einigen Neuzugängen stützen kann. 
Eine ganz besondere Ehre war es für uns, mit Waltraud Wellenhofer 
und Stefan Steinbacher zwei ganz besonderen Persönlichkeiten die 
Ehrenmitgliedschaft bei den Freien Wählern zu verleihen. Durch 
beider jahrzehntelanges Wirken in der Kommunalpolitik konnten 
sie viel bewegen und haben durch ihr Engagement und ihren poli-
tischen Einsatz viele Spuren hinterlassen. Wir sind stolz darauf, zwei 
solch starke Persönlichkeiten in unseren Reihen zu haben.
Die Bundestagswahl im September war der politische Höhepunkt 
des Jahres. Auch wenn es mit dem Einzug in den Bundestag nicht 
geklappt hat, so hat Marina Jakob als Kandidatin für den Landkreis 
Augsburg ein hervorragendes persönliches Ergebnis erreicht, dass 
auch ihrem unermüdlichen Einsatz sowie der Unterstützung vieler 
helfender Hände in den Ortsverbänden zugeschrieben werden 
kann. 
Unsere Klausurtagung, die ursprünglich als Präsenzworkshop im 

November geplant war, mussten wir verschieben, auch kleinere 
Ersatzveranstaltungen haben wir angesichts der steigenden Coro-
na-Zahlen nicht durchgeführt. Wir hoffen, dass wir diese dafür im 
kommenden Jahr wieder in Präsenz durchführen konnten, ist doch 
der persönliche Austausch untereinander ein wichtiges Element 
unserer Politik. Als zentrales Thema für die Klausurtagung war der 
Nahverkehr in der Region Augsburg geplant. Die Kreistagsfraktion 
hat sich bei verschiedenen Terminen damit beschäftigt. So ist der 
Nahverkehr im Landkreis massiv verbesserungsbedürftig, sowohl 
bei den Tarifen, als auch bei der Taktung. Auch ein 365-Euro-Ticket 
gehört unbedingt dazu. Die Anbindung des ländlichen Raums im 
AVV muss verbessert werden, kluge Mobilitätskonzepte sind ge-
fragt. Dieses Thema wird uns mit Nachdruck auch in das neue Jahr 
begleiten.

Nun aber kommt erst einmal die „staade Zeit“, die auch in diesem 
Jahr nicht so leicht und unbeschwert wie in früheren Jahren ver-
laufen wird. Von Herzen wünschen wir Ihnen daher Zuversicht und 
Hoffnung sowie ganz besonders Gesundheit für das neue Jahr, das 
uns hoffentlich wieder ein Stück mehr Normalität bringen möge. 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben ein friedliches und frohes 
Weihnachtsfest und sagen Danke für das gelingende Miteinander, 
das Vertrauen, die Unterstützung und die gute Zusammenarbeit in 
diesem besonderen Jahr 2021. 

Mit herzlichen Weihnachtsgrüßen

Ihre Kreisvorsitzenden 
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Claudia Schuster, langjährige stellv. Fraktionsvorsitzende im 
Kreistag sowie Gessertshausens Bürgermeisterin a.D. und 
Anton Rittel, neugewählter erster Co-Vorsitzender , bilden die 
Doppelspitze in unserem Kreisverband. In NEUES VOR ORT ge-
bührt ihnen das erste Wort.

Claudia Schuster Anton Rittel
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Die wichtigsten Infos aus Augsburg, 
Schwaben und ganz Bayern von un-
serer Fraktionsvorsitzenden Mela-
nie Schappin und unseren beiden 
Heimatabgeordneten Dr. Fabian 
Mehring und Johann Häusler.

MIT UNSEREN MANDATSTRÄGERN
UNTERWEGS

Aus dem Kreistag | Melanie Schappin
Fraktionsvorsitzende

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nach einem harten Winter 2020/21 sind wir hoffnungsvoll in einen 
Sommer gestartet, der sich fast wieder wie vor der Pandemie ange-
fühlt hat. Nach gefühlt langer Zeit durften wir wieder unbeschwert 
einkaufen, Essen gehen, Konzerte besuchen oder ins Fußballsta-
dium.

Anfang September konnte auch die Freie Wähler Kreistagsfraktion 
zum Sommerempfang einladen, der dank unserer Heimatabge-
ordneten Johann Häusler und Dr. Fabian Mehring, unserer Europa-
abgeordneten Ulrike Müller und Euch zu einem großartigen Erfolg 
wurde. Gemeinsam konnten wir unserer Bundestagskandidatin 
Marina Jakob eine öffentliche Bühne bieten und das FW-Feuer vor 
der Bundestagswahl nochmals lichterloh entflammen. Ein großes 
Dankeschön daher an alle, die dabei waren und zu dieser giganti-
schen Stimmung beigetragen haben.

Gleichwohl hat uns die Pandemie die letzten Wochen wieder ein-
geholt, um nicht zu sagen überholt. Aus Sicht der Kreispolitik konnte 
nicht nachvollzogen werden, warum wir die im Frühjahr mühevoll 
aufgebauten Impfzentren Ende Sommer wieder abbauen mussten, 
um sie nun im Winter schnellstmöglich und doch zu spät wieder zu 
reaktivieren. Froh sind wir, dass zumindest eines unserer Testzent-
ren erhalten wurde, wenn auch die kostenfreien Testmöglichkeiten 
zu unserem Unverständnis deutlich eingeschränkt wurden.
Der Landkreis steht hier als ausführende Kraft an der Front, aller-

dings mit viel zu wenig eigenem Gestaltungsspielraum.

Sehr glücklich sind wir jedenfalls darüber, dass wir uns mit unse-
rem Antrag zur Anschaffung von Lüftungsgeräten für unsere Schulen 
durchsetzen konnten. Zwischenzeitlich sind bereits fast alle Klassen-
zimmer unserer Realschulen, Förderschulen und Gymnasien mit 
CO2-Ampeln und Lüftungsgeräten zum bestmöglichen Schutz unse-
rer Schülerinnen und Schüler ausgestattet. 

Gewünscht hätten wir uns diesen Schutz auch im öffentlichen Per-
sonennahverkehr, konnten aber immerhin erreichen, dass zusätz-
liche Busse für die Schülerbeförderung eingesetzt werden.
Der ÖPNV bleibt unser Steckenpferd in der Kreispolitik. Neben der 
Vereinfachung und Vereinheitlichung des Ticketverkaufs durch Ein-
führung eines Schwaben-Tickets -ein Ticket für eine Region- fordern 
wir weiterhin und mit Nachdruck die Einführung eines 365-Euro-Ti-
ckets für alle. Langfristig muss dies das gemeinsame überregionale 
Ziel sein, wenn eine Verkehrswende weg vom Individualverkehr hin 
zu mehr öffentlichem Personennahverkehr erreicht werden soll.

Jetzt freuen wir uns aber gemeinsam auf ein schönes, wenn vermut-
lich auch wieder ruhiges Weihnachtsfest. Der Wunsch nach Norma-
lität eint uns alle, Hoffnung schenkt uns seit jeher Theodor Fontane: 

Harre, hoffe. Nicht vergebens
zählest du der Stunden Schlag:
Wechsel ist das Los des Lebens,
und es kommt ein andrer Tag.

Am andren Tag leuchtet das Licht meist schon ein wenig heller und 
gerade ein neues Jahr schenkt uns neue Hoffnung, neues Licht, 
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neue Erkenntnisse und neue Wege zum Glück.

In diesem Sinne wünsche ich Euch und Euren Familien im Namen 
unserer gesamten Fraktion ein besinnliches, gesundes und wun-
dervolles Weihnachtsfest, sowie einen freudigen Start ins Jahr 2022.

Ihre 
Melanie Schappin, Fraktionsvorsitzende im Kreistag 

rungen zu helfen. Dem diente auch eine agrarpolitische Exkursion 
nach Thüringen oder wiederholte Spitzengespräche mit und in zu-
ständigen Ministerien, beispielsweise mit Biogasbetreibern oder 
mit Landwirten bezüglich der Saatkrähen- oder Maikäferplage. Ein 
Dauerthema begleitet mich seit Jahren: die Ausweisung der „Roten 
Gebiete“, die sehr massiv in die Bewirtschaftung eingreifen.

Aus dem Landtag | MdL Johann Häusler
Stellv. Fraktionsvorsitzender

Liebe Mitstreiterinnen, liebe Mitstreiter,

das ereignisreiche und durch Corona bestimmte Jahr 2021 neigt 
sich dem Ende zu und es ist mir ein großes Bedürfnis, Ihnen für 
Ihre Unterstützung, Mitwirkung sowie Geduld zu danken, ohne die 
mein Engagement im Bayerischen Landtag ungleich schwerer wäre!
Als Mitglied des Sozialausschusses sowie Sprecher für Arbeit und 
Senioren habe ich mich naturgemäß mit vielen sozialen Themen 
auseinandergesetzt, wovon zahlreiche Beiträge auf meiner Home-
page www.johann-haeusler.de zeugen.

Ob mein Einsatz für das Sozialpädiatrische Zentrum in Augsburg, 
der Anstoß zu einer gerechteren Altersfürsorge, die Forderung nach 
einem flexiblen und zielgerichteten Einstieg in das Freiwillige So-
ziale Jahr (FSJ) oder mein Engagement zur Sicherung der Finanzie-
rung der Senioreneinrichtung „Verecunda“ in Wemding sowie für 
die Entgeltfortzahlung für Menschen mit Behinderung – trotz des 
vorherrschenden Themas Corona waren die Einsatzfelder breit ge-
streut und der Bedarf für soziale Verbesserungen enorm.

Manche der Themen sind auf Landesebene nicht lösbar und es 
gelang aber, entsprechende Forderungen an die Bundesebene zu 
beschließen, wie beispielsweise die Notwendigkeit der Anpassung 
der Freibeträge für Wohngeldempfänger. Andere Themen wieder-
um mussten Corona-bedingt in das neue Jahr geschoben werden 
– insbesondere der für diesen Monat geplante 1. Nordschwäbische 
Pflegegipfel in Gundelfingen. Wer mich kennt, kann sich jedoch da-
rauf verlassen, dass ich an den Themen dran bleibe und somit auch 
Corona mich nicht aufhält.

Naturgemäß haben mich aufgrund meiner beruflichen Vergangen-
heit die Themen Landwirtschaft und Mittelstand auch 2021 nicht 
losgelassen … Ob der Besuch des Schlachthofs in Vilshofen oder 
mein Einsatz für den Schlachthof in Ingolstadt, meine Fachkennt-
nisse bringe ich gerne in die Fraktionsarbeit ebenso ein wie den 
betroffenen Landwirten bei ihren Problemen und Herausforde-

Aktuell setze ich mich einmal mehr für die Möglichkeit eines Wech-
sels in Wirtschaftsschulen schon ab der 5. Schulklasse ein, um die 
Zukunft dieser für den Mittelstand so wichtigen Schulen zu sichern. 
Außerdem setze ich mich sehr intensiv mit unserem Koalitionspart-
ner auseinander, um unsere von mir eingebrachten Gesetzesent-
würfe für ein Berufsbildungsfreistellungsgesetz und ein Senioren-
mitwirkungsgesetz endlich verabschieden zu können.

Im Gegensatz zum Vorjahr gelang es mir heuer wieder, zu einem gut 
besuchten kommunalpolitischen Abend in Wertingen einzuladen 
sowie zu einem Weißwurstessen als Dankbezeugung für die zahl-
reichen Asylhelferinnen und Asylhelfer in meinem Wahlkreis. Zum 
Glück bestimmte Corona aber nicht ausschließlich mein politisches 
Wirken, wenngleich die Einführung von Lollitests in Schulen oder 
mein frühes Engagement für eine Impfpflicht, dem sich nach und 
nach meine Kolleginnen und Kollegen in der Landtagsfraktion ange-
sichts der sich verschärfenden Gesamtsituation angeschlossen ha-
ben, dies nur zwei Beispiele von vielen sind, dass natürlich auch die 
epidemische Lage mein und unser politisches Handeln bestimmte.
Nichtsdestotrotz bleibe ich zuversichtlich und möchte gerne meine 
Zuversicht und Hoffnung an Sie weitergeben, indem ich Ihnen ein 
glückliches und erfolgreiches neues Jahr 2022 wünsche und vor al-
lem bestmögliche Gesundheit! Für Ihre Anliegen bleibe ich gerne 
weiterhin

Ihr Heimatabgeordneter
Johann Häusler

Fraktionsvorsitzender Florian Streibl und ich sind dem Notruf der Almbauern ge-
folgt, die ihre Kälber nicht mehr verkaufen konnten und vom Wolf bedroht sind.
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Aus dem Landtag | MdL Dr. Fabian Mehring
Parlamentarischer Geschäftsführer

Liebe Mitstreiterinnen, liebe Mitstreiter, 

als ich euch vor einem Jahr an gleicher Stelle schrieb, hatten wir 
Anlass zur Hoffnung, den Endspurt unseres gemeinsamen Kamp-
fes gegen die globale Pandemie einläuten zu können.  Die atem-
beraubend schnelle Entwicklung hochwirksamer Vakzine gegen die 
Ursprungsvariante von Covid-19 erzeugte Licht am Ende des Coro-
na-Tunnels und ließ erwarten, dass wir alsbald zur Normalität und 
Freiheit zurückkehren können.  

Umso bedauerlicher ist es heute konstatieren zu müssen: Wissen-
schaft, Politik und Gesellschaft haben die Aggressivität der Delta-
Variante unterschätzt – und die kollektive Vernunft der Menschen 
in unserer Heimat überschätzt. Während die erhebliche saisonale 
Dynamik des Infektionsgeschehens uns einen einigermaßen sorg-
losen Sommer beschert hat, haben wir dieser Tage einen neuen 
Höhepunkt der pandemischen Lage erreicht. Fünf Millionen Men-
schen sind an und mit dem Virus gestorben – 100 000 Deutsche, 
fast 20 000 Bayern. 

Bayerns Krankenhäuser sind voll. Wichtige Operationen werden 
abgesagt und schwerkranke Menschen in Kriegsflugzeugen kreuz 
und quer durch unser Land verlegt. Auch in der Leitstellenregion 
Augsburg finden unsere Sanitäter oft nur mühevoll ein Kranken-
haus, das überhaupt noch medizinische Notfälle aufnehmen kann. 
Zeitgleich liegt die Inzidenz unter Ungeimpften über 1500, sodass 
eine weitere Eskalation der Lage vorgezeichnet ist. Hätten Bund und 
Länder zuletzt nicht entschlossen gehandelt, stünden wir längst an 
der Schwelle zur größten Katastrophe der Nachkriegszeit – mit flä-
chendeckender Triage in Bayerns Hospitälern. 

All dies, obgleich wir mit den Impfstoffen längst ein geeignetes Mit-
tel in Händen halten, um vermeidbaren Tod zu verhindern und uns 
unser „altes Leben“ zurückzuholen. Eine absurde Situation, die wir 
zuvorderst Querdenkern, Verschwörungstheoretikern und anderen 
politischen Rattenfängern verdanken. Mit ihren Fakenews haben 
sie einem zu großen Teil unserer Gesellschaft den Blick auf die 
wissenschaftlichen Fakten verstellt, sachgrundlose Ängste geschürt 
und die Impfbereitschaft korrumpiert. Politische Kardinalfehler des 
Bundes – von der Impfstoffbeschaffung über die Impfkampagne 
bis zur Testinfrastruktur – trugen ihr Übriges zu unserer aktuellen 
Lage bei. Zusätzlich haben unbeschreibliche Vorgänge, wie die 
Maskenaffäre der CSU, das Vertrauen in die Politik und ihre Akteure 
im Mark erschüttert.

Zeitgleich handelt es sich bei Corona weiterhin um ein medizini-
sches Phänomen, das sich weder für gesellschaftliche Ungeduld 
noch für politische Mehrheiten interessiert. Ferner machen die 
anderen Masterthemen unserer Zeit – von der Klimakrise über die 
Digitalisierung bis zum Strukturwandel unserer Wirtschaft – frei-
lich keine Pause, weil uns die globale Pandemie in Atem hält. Wir 
stehen vor den größten Herausforderungen der jüngeren Vergan-
genheit und nie war eine politische Kraft des gesunden Menschen-
verstandes wichtiger als heute. Nie war ein bürgerliches Gegenmo-
dell zur „Ampel“ wichtiger als nun. Zu keinem anderen Zeitpunkt 
brauchte es uns Freie Wähler mehr als heute!

So groß diese Aufgaben sind, so klar ist daher auch Weihnachts-
wunsch an uns: Lassen Sie es uns Freie Wähler sein, die den Men-
schen sagen, dass man zu Fakten keine Meinung haben kann. So 
groß der kurzfristige Erfolg von Opportunismus, Spaltung und Stim-
mungsmache auch sein mag: Am Ende setzen sich Fakten, Mut und 
Haltung durch!

Ihnen und Ihren Familien wünsche ich ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und sende alle guten Wünsche für ein gesundes, 
glückliches und erfolgreiches Jahr 2022!

Ihr
Dr. Fabian Mehring, Parlamentarischer Geschäftsführer 

IN DIE PRESSE
RÜCKSCHAU

28.10.2021
Verkehrskonferenz: Freie Wähler fordern bür-
gerfreundlichen ÖPNV

Ein Ticket für die ganze Region – Kreistagsfraktionen 
aus drei Landkreisen schlagen „Schwaben-Ticket“ vor
 
 In einer Machbarkeitsstudie des AVV wird derzeit ergebnisoffen 
die Integration des Altlandkreises Dillingen und des Landkreises 
Donau-Ries geprüft. Dies nahmen die Mandatsträger der Freien 
Wähler der Landkreise Aichach-Friedberg, Augsburg-Land, 
Dillingen und Donau-Ries zum Anlass, um gemeinsame Ziele für 
die Zukunft des regionalen öffentlichen Personennahverkehrs zu 
erörtern und zu definieren.
Die Fraktionsvorsitzende der Freien Wähler des Landkreises Augs-
burg Melanie Schappin lud daher die Kollegen um  
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Erich Nagl, Bernd Nicklaser und Florian Riehl zu einem überregio-
nalen Austausch nach Gersthofen ein.
 
Das landkreisübergreifende Gespräch sei angesichts der Ent-
wicklung im AVV auch nach Auffassung von Landespolitiker Dr. 
Fabian Mehring, dem parlamentarischen Geschäftsführer der 
Freien Wähler Regierungsfraktion im Landtag, dringend nötig. 
So konnten entgegen der gemeinsamen Zielgebung vor ca. fünf 
Jahren, als Mehring selbst noch die Fraktion im Landkreis Augs-
burg führte, weder die Fahrgastzahlen im Regionalverkehr maß-
geblich erhöht noch das Defizit verkleinert werden. Das Gegenteil 
sei nun eingetreten, das jährliche Defizit steige weiter, während 
die Fahrgastzahlen zumindest im Regionalverkehr sogar sinken. 
„Wir verwenden immer mehr Steuergeld dafür, immer weniger 
Menschen zu befördern – während unsere Straßen unter dem 
zunehmenden Individualverkehr kollabieren. Das darf so nicht 
länger weitergehen“, so Mehring. Die FW-Fraktion des Landkreises 
Augsburg hatte von Anfang an größte Bedenken, als die AVV-Tarif-
reform im Jahre 2017 beschlossen wurde, verließ sich aber auf die 
damalige Zusage, dass nach der damals auf den Weg gebrachten 
Evaluation grundsätzliche Reformen in Angriff genommen werden, 
so Mehring. „Diese Zeit ist jetzt gekommen“, finden Mehring und 
Schappin übereinstimmend.
 
Tatsächlich kommt das Gutachten u.a. zu den Ergebnissen: „Die 
Mehrheit der bewerteten Ziele wurden voll erfüllt oder sogar deut-
lich übererfüllt“, oder „Tarifreform nahezu komplett erfolgreich“. 
Schappin kann aus Sicht des Landkreises Augsburg diesen im 
Gutachten attestierten Erfolg aber nicht erkennen. So wurden im 
Landkreis gerade einmal 0,41% mehr Abos verkauft, im Vergleich 
dazu sei die Bevölkerung im gleichen Zeitraum von 2017 bis 2019 
um ca. 1,6% gestiegen. Der einzige Erfolg, der im Landkreis ver-
bucht werden konnten, war laut Schappin der Vorstoß der Stadt 
Gersthofen unter Bürgermeister Michael Wörle. Durch den Auf-
schlag Wörles, der es wagte 2019 ein 240,00 bzw. 360,00 € -Ticket 
für alle Gersthoferinnen und Gersthofer einzuführen, konnten 
hingegen innerhalb kurzer Zeit die Aboverkaufs-Zahlen im eigenen 
Stadtgebiet um insgesamt 94% gesteigert werden.
 
Auch die Einnahmen des AVV sprechen keine Erfolgsgeschichte: 
“Die Defizite sind von 2017 bis 2019 um fast 2 Mio. €, dh. nahezu 
10% gestiegen, Tendenz steigend, daher müssen die Ticketpreise 
zum Jahreswechsel wieder um 0,9 Prozent angehoben werden.“, 
so Schappin. Auch nach Anton Rittel, Kreisvorsitzender der Freien 
Wähler im Landkreis und Mitglied des Arbeitskreises Regionaler 
Nahverkehrsplan/ÖPNV kann und darf es ein Weiterso nicht 
geben: „Wir brauchen beim AVV einen fundamentalen Neuanfang, 
wir müssen alles vom Kopf auf die Füße stellen“, so Rittel.

 Neue Impulse und Ideen lieferte Josef Brandner aus Thannhau-
sen, selbst Fraktionsvorsitzender der Freien Wähler im Landkreis 
Günzburg, 3. Bürgermeister und Busunternehmer. Brandner be-
treibt in den Landkreisen Günzburg und Unterallgäu gemeinsam 
mit weiteren regionalen Partnern den FLEXIBUS, ein modernes 
Konzept des öffentlichen Personennahverkehrs. Der FLEXIBUS holt 
nach Wunsch den Fahrgast an einer nahe gelegenen Haltestelle ab 
und bringt ihn an die von ihm gewünschte Haltestelle und gegebe-
nenfalls auch wieder nach Hause. Die Bestellung erfolgt entweder 
telefonisch oder via App und ist denkbar einfach und kunden-
orientiert. Die Grundversorgung leisten im Landkreis Günzburg so 
z.B. 4-5 Grundlinien, sogenannte Rückgratlinien unter Einbezie-
hung der Zugstrecken. Alle Querverbindungen bzw. Zubringerver-
bindungen werden durch den FLEXIBUS bedarfsgerecht, zeit- und 
kostensparend für die Bürger als auch den Landkreis erschlossen 
und abgedeckt. So schaffte es der Landkreis Günzburg z.B. im Jahr 
2017 laut Brandner mit nur einem Viertel des finanziellen Aufwan-
des wie etwa in den Landkreisen Augsburg oder Aichach-Friedberg 
nahezu ähnlich viele Kilometer, jeweils bezogen pro Einwohner, 
zurückzulegen.
 
Nachdem in den Landkreisen Aichach-Friedberg, Dillingen und Do-
nau-Ries mehrere Verkehrsverbünde den ÖPNV bedienen, müsste 
nach Jürgen Kopriva und Gerrit Maneth als erster Schritt ein bür-
gerorientiertes Gesamtkonzept für die bayerische Metropolregion 
Augsburg bzw. Schwaben erstellt werden. Eine Brechung AVV-MVV 
darf künftig den Bürger nicht mehr belasten, so auch Nagl. Es sei 
laut Riehl an der Politik, hier zumindest eine Durchgängigkeit des 
Tarifsystems herzustellen.
 
Ein Schlüssel für die aktuelle Diskussion „Verbunderweiterung und 
Schienenintegration“ kann nach Brandner ein digitales Ticketing-
System für den ÖPNV sein, „das wir im Schwabenbund u.a. für 
die Landkreise Günzburg, Unterallgäu, Oberallgäu, Ostallgäu und 
die Städte Kaufbeuren, Kempten und Memmingen entwickelt 
haben. Das System würde sich bestens eignen, um die Landkreise 
Aichach-Friedberg, Augsburg, Dillingen und Donau-Ries mit den 
Nachbarverbünden MVV, VGN und VVM als auch dem Schienen-
verkehr bayernweit zu verbinden“.
 
Ebenso müsse laut Schappin der Freistaat in die Pflicht genommen 
werden, sich wie in den anderen beiden bayerischen Metropolre-
gionen München und Nürnberg auch am AVV zu beteiligen. Damit 
könnte eine grundständige Reform des AVV finanziert werden 
und ein ausgewogenes Angebot für alle Bürgerinnen und Bürger 
auch aus ländlichen Regionen, vielleicht mit Blick nach Günzburg, 
erstellt werde.
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GERSTHOFEN
UNSER BÜRGERMEISTER IN

schaft und machte seinen Abschluss als Diplom Kaufmann mit 
den Schwerpunkten Marketing sowie Wirtschaftsprüfung und 
Controlling. Nach 20 Jahren in der Unternehmensgruppe des bbw 
Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft in München wechselte er 
in die Selbständigkeit. Vor dem Wechsel in das Bürgermeisteramt 
in Gersthofen war er Vorstand einer international tätigen Unter-
nehmensberatung mit dem Schwerpunkt Beteiligungscontrolling, 
Restrukturierung und Corporate Finance.
Mit seiner Frau Monika und dem jüngsten Sohn Ben (14) wohnt er 
in Gersthofen. Tochter Johanna ist Juristin und Sohn Moritz Arzt an 
der Uniklinik Augsburg

Vier schnelle Fragen

1. Wie bist du zur Politik gekommen? 
Die politische Situation in Gersthofen im Jahre 2013 war sehr 
verfahren. Der Amtsinhaber hatte sich mit seinen Unterstützern 
überworfen und die Mehrheitsverhältnisse waren diffus. Viele ha-
ben nur über die Politik(er) geschimpft, aber kaum einer hat sich 
engagiert. Ich war der Meinung, dass Gersthofen einen Neuanfang 
benötigt, jeder seinen Beitrag dazu leisten sollte und habe mich 
nach vielen Gesprächen als parteifreier Bürgermeister angeboten. 
Über meinen Cousin und FW-Politikprofi Hans Häusler kam es 
dann zu den ersten Gesprächen mit den Freien Wählern und seit 
Mai 2014 bin ich Erster Bürgermeister von Gersthofen.

2. Was oder wer treibt dich täglich an? 
Als engagierter Bürgermeister hat man eine unglaubliche Band-
breite an Möglichkeiten, seine Heimat tagtäglich zu gestalten. 
Neben vielen Einzelthemen im Tagesgeschäft kann man strategi-
sche Weichenstellungen vornehmen. Da ich auch aus der Strate-
gieberatung komme, ist das eine enorme Motivation. Egal ob dies 
die Erarbeitung von Angeboten für Kinder und Jugendliche ist oder 
alle Herausforderungen, welche der demografische Wandel mit 
sich bringt. Als wirtschaftsstärkster Standort in der Region hat für 
mich als Diplomkaufmann die Betreuung der ansässigen Unter-
nehmen aber auch die Ansiedlung neuer spannender Geschäfts-
modelle einen besonderen Reiz. Das Formulieren von konkreten 
Antworten auf die Klimakrise und deren Auswirkungen auf die 
Bürger und Unternehmen nimmt bei mir immer mehr Raum ein. 
Gerade den Kommunen vor Ort kommt hier eine herausragende 
Rolle zu, vor allem da Glasgow und Berlin kaum verbindliche 
Antworten liefern. 
Seit Jahren spreche ich über die Enkelgerechtigkeit unserer Politik. 
Nie war dies aktueller aber auch komplexer denn heute.
Für alle Bereiche die besten Antworten gemeinsam zu erarbeiten, 
das ist mein Anspruch und meine Motivation. 

Michael Wörle

Vollständiger Name: Michael Wörle
Heimatort: Gersthofen
Geburtstag und -ort: 31.07.1967 in Augsburg

Nach dem Abitur absolvierte Michael Wörle eine Ausbildung zum 
Bankkaufmann. Im Anschluss daran studierte er Betriebswirt-

Einig waren sich alle Anwesenden auch, dass die Einführung eines 
365,00-Euro-Tickets langfristig das überregionale gemeinsam Ziel 
sein muss, wenn eine Verkehrswende weg vom Individualverkehr 
hin zu mehr öffentlichem Personennahverkehr erreicht werden 
soll. Gerade weil die Landbevölkerung für individuelle Überland-
strecken in der Regel nicht ohne eigenes Kfz auskomme, führe ein 
teures ÖPNV-Ticket zu einer massiven Doppelbelastung, die sich 
viele Haushalte gut überlegen, so Mehring: „Um Menschen, die 
ein eigenes Auto besitzen in den ÖPNV zu locken brauchen wir 
ein so attraktives Angebot, wie etwa ein 365,00-Euro-Ticket. Die 
Stadt Gersthofen habe mit ihrem Experiment bewiesen, dass es 
funktioniere.“
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Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben, Werbematerialien 
ausleihen oder etwas im gesamten Kreisverband koordiniert sehen 
möchten, dann melden Sie sich gerne bei Franziska Hochmair: 
FREIE WÄHLER Augsburg-Land | Schloßstr. 2c, 86405 Meitingen 
geschaeftsstelle@fw-augsburg-land.de | 08271/8129620
oder ganz schnell hier abscannen:

Bis auf weiteres sind alle Veranstaltungen der 
FREIE WÄHLER Augsburg-Land abgesagt. Wir 
informieren Sie rechtzeitig, wann unser beliebtes 
Sommerfest, die turnusgemäße Jahreshauptver-
sammlung oder die traditionelle Klausurtagung 
stattfinden. 
Termine des Bildungswerks sind ab 2022 wieder 
verfügbar: www.bkb-bayern.de/region/schwaben

3. Ein überlebenswichtiger Tipp von dir an Nach-
wuchspolitiker*innen? 
Den erfahrenen Politikern zuhören, aber eine eigene Meinung 
bilden und dann auch durchsetzen. Das muss am Anfang auch 
gegenüber den „Alten Hasen“ kommuniziert und eingefordert 
werden. In der Kombination aus Erfahrung und neuen Ideen liegt 
die Stärke in der Kommunalpolitik. Wenn sich beide Seiten darauf 
einlassen, kann etwas Großes entstehen. Grundsätzlich sollte man 
auf sein Zeitmanagement und die Priorisierung (von Terminen) 
achten, auch wenn dies meistens nicht lange funktioniert ;-)
Als Quereinsteiger kann man den Wissensfundus der Mitarbeiter 
in der Verwaltung nicht hoch genug einschätzen.

4. Und hast du eigentlich auch „richtige“ Hobbies?  ;-)
Wenn es die Zeit zulässt, stehen Joggen und Touren mit dem 
Mountainbike in den Westlichen Wäldern auf meiner Liste ganz 
oben. Seit meiner Jugend bin ich im Ehrenamt im Verein tätig ge-
wesen und konnte als B-Trainer dies auch im Bundeslehrteam des 
Deutschen Skiverbands weitergeben. Von da her ist der Winter-
sport eine meiner großen Leidenschaften. 
Sport, gerne auch im Ausland, gemeinsam mit der Familie ist mein 
größtes „richtiges“ Hobby.

Die Bürgermeisterkolumne aus Gersthofen

Die Stadt Gersthofen engagiert sich seit vielen Jahren in Kenia im 
Rahmen einer Kommunalen Klimapartnerschaft mit Baringo Coun-
ty. Die Zusammenarbeit in konkreten Projekten mit dem Globalen 
Süden ist eine Bereicherung der täglichen Arbeit im Rathaus, wel-
che ich sehr schätze. Hier können „wir aus dem Globalen Norden“ 
mit Mitstreitern aus der Zivilgesellschaft und entsprechendem 
Engagement vieles auf den Weg bringen. Wenn man sieht, wenn 
hunderte von Kindern erstmalig in Ihrem Leben Trinkwasser aus 
einem Wasserhahn bekommen, ist das ein unglaubliches Gefühl. 
Es ist hoch emotional, was man einfach selber erleben muss. Der 
Aufbau einer Infrastruktur für Wasser und Abwasser in Verbindung 
mit der Einführung einer Dualen Berufsausbildung ist das Einzigar-
tige an unserem Projekt. Wir können, so hoffe ich, vielen Jugend-
lichen, welche überdurchschnittlich von Arbeitslosigkeit betroffen 
sind, eine Lebensperspektive entwickeln. 
Kenia ist ein Land, was wie viele extrem von den Auswirkun-
gen des Klimawandels betroffen ist und kaum etwas zu dessen 
Ursache beiträgt. Es bieten sich unzählige Möglichkeiten, in einer 
derartigen und ernst gemeinten Partnerschaft gemeinsam an der 

Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen zu 
arbeiten.
Unser Gersthofer Projekt zusammen mit dem unglaublich um-
triebigen Klaus Schwenk vom Verein Pro Kapsogo kann eine 
Blaupause für nachhaltige Maßnahmen für Bayern, ja für Deutsch-
land, sein. Ich bin mir sicher, dass es in vielen Kommunen 
zivilgesellschaftliche Kontakte mit dem Globalen Süden gibt. Diese 
zu identifizieren, auszubauen und dann gemeinsame Projekte auf 
den Weg zu bringen, ist eine bislang total unterschätze Möglichkeit 
von Kommunen in einem internationalen Kontext. Die Chancen 
für eine gemeinsame und partnerschaftliche Bekämpfung des 
Klimawandels sind riesig. Wirtschaftliche Perspektiven sind ein 
wichtiger Baustein bei der Bekämpfung von Fluchtursachen. Wenn 
wir uns auf diese Herausforderung einlassen, können wir alle sehr 
viel bewirken. Und sei es „nur“, hunderte von Kinder glücklich zu 
machen.


